
VII Wissenschaftliche Suchmaschinen

Für Bereiche der wissenschaftlichen Literatur- und Informationsrecherche ha-
ben sich einige spezialisierte Suchmaschinen etabliert. Vor allem zwei Arten
sind zu unterscheiden: in einen Fall handelt es sich um konventionelle Suchma-
schinentechnologie, der Suchraum wird jedoch so eingeschränkt, dass nur rele-
vante Daten indexiert werden. Im anderen Fall werden neue, semantische Tech-
nologien eingesetzt, um bessere Suchergebnisse zu erzielen. Auch eine Kombi-
nation aus beiden Methoden ist möglich. Bei einem Teil dieser Suchmaschinen
basiert die Kommunikation zwischen dem Datenprovider und der Suchmaschine
auf dem Protocol for Metadata Harvesting der Open Archives Initiative (OAI-
PMH), das als einfacher, offener Standard von vielen Informationssystemen im
wissenschaftlichen Bereich unterstützt wird. Der eingeschränkte Suchraum von
wissenschaftlichen Suchmaschinen kann unterschiedlich definiert werden, z. B.
bezogen auf Server einer bestimmten Art (z. B. Open-Access-Repositorien), auf
Institutionen einer bestimmten Art (z. B. Hochschulserver) oder auf Dokumente
eines bestimmten Typs (z. B. Google Patent Search für Patente). Er kann darüber
hinaus auch fachbezogen sein, indem nur Server und Quellen dieses Fachgebie-
tes ausgewertet werden. Beispiele dafür sind CiteSeerX für Informatik oder Biz-
Nar für die Wirtschaftswissenschaften.

Bei den im Folgenden vorgestellten Suchmaschinen, Google Scholar, BASE,
Semantic Scholar, Science Research und WorldWideScience.org liegt der Fokus
auf der Suche nach interdisziplinärer wissenschaftlicher Literatur. Neben der
Beschränkung des Suchraums auf die Anbieter wissenschaftlicher Informatio-
nen bieten Suchdienste vielfach noch weitere, spezielle Vorteile; so ermöglicht
Google Scholar eine Zitationsanalyse der indexierten Inhalte und verbindet kos-
tenpflichtige Angebote mit dem Bestand von lizenzierenden Bibliotheken, Se-
mantic Scholar erlaubt neben der Zitationsanalyse auch die semantische Analy-
se von Suchanfragen und Indexdaten, Science Research bietet Bibliotheken die
Möglichkeit, individuell definierte Datenbestände in den Suchraum zu integrie-
ren und WorldWideScience.org arbeitet mit multilingualen Suchzugriffen und
mehrsprachigen Thesauri.

Titel Google Scholar
Urheber Google
Typ Wissenschaftliche Suchmaschine mit Zitationsanalyse
Inhalt Die Suchmaschine indexiert kostenfreie und kostenpflichtige digitale

Dokumente einschließlich der Literaturangaben in diesen Dokumen-
ten (Zitate). Überwiegend handelt es sich bei den indexierten Quellen
um Repositorien von Wissenschaftsorganisationen und wissenschaft-
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liche Verlage. Das Quellenverzeichnis ist nicht einsehbar; auch die
Gesamtzahl der indexierten Dokumente wird nicht angegeben. Bei
dem Material handelt es sich überwiegend um Zeitschriftenaufsätze,
ebenfalls enthalten sind jedoch auch Bücher, Abschlussarbeiten, Prä-
sentationen, Poster und andere Formen wissenschaftlicher Veröffent-
lichungen.

Beschr. Die Besonderheit dieser Suchmaschine liegt neben der Volltextinde-
xierung in der Auswertung der Zitate. Die Erweiterte Suche bietet die
Unterscheidung zwischen der Suche in den Volltexten bzw. den Me-
tadaten, eine Autorensuche, eine Suche nach Zeitschriften und Quel-
len sowie eine zeitliche Einschränkung. Für die Facettierung der Tref-
ferlisten stehen weitere Filter zur Verfügung. Auf Open-Access-Publi-
kationen wird direkt verlinkt, Closed-Access-Publikationen sind ggf.
über die Linking-Services von Bibliotheken zu erreichen. Treffer las-
sen sich markieren, bibliographische Daten können in verschiedenen
Formaten und Styles exportiert werden. – Die Zitationsanalyse bietet
die Möglichkeit der Anzeige aller Zitate eines Titels sowie seine Zita-
tionen in späteren Arbeiten; ausgehend von diesen Daten werden
auch weitere, thematisch vergleichbare Dokumente angezeigt. – Exis-
tieren von einer Publikation verschiedene Versionen, so können alle
angezeigt werden, unterschiedliche Zugangsmöglichkeiten können
so genutzt werden. – Vielfältig sind die Möglichkeiten von Google
Scholar für angemeldete Nutzer. So lassen sich persönliche Einstel-
lung vornehmen, u. a. in Bezug auf die Anzahl und den Umfang der
angezeigten Treffer, die Sprachen, die bei der Suche berücksichtigt
werden sollen, das bevorzugte Format für den Datenexport und – si-
cherlich die wichtigste Funktion – die „Bibliothekslinks“. Über diese
Funktion können Nutzer Bibliotheken definieren, in denen sie ange-
meldet sind. Auf diese Weise können sie nicht nur das Material im
Volltext nutzen, das open access angeboten wird, sondern auch die
dort lizenzierten Dokumente. Auch Alerting-Dienste zu einzelnen
Suchanfragen können eingerichtet werden. Weitere personalisierte
Dienste sind „Meine Bibliothek“ (dort lassen sich interessante Treffer
dauerhaft abspeichern) und „Mein Profil“ für Autoren; hier findet
sich ein Überblick der eigenen Publikationen mit Zitationsbeziehun-
gen, Metriken und Interessensgebieten. Aufgrund des Profils werden
u. a. interessante neue Publikationen und mögliche Koautoren vorge-
schlagen. Für die Nutzung weiterer Dienste und die Vernetzung kann
das eigene Profil auch veröffentlicht werden.
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Bezieh. Für Chrome stehen verschiedene Dienste von Google Scholar auch
als Browser-Plugin zur Verfügung. – Bei BASE wird von den Ergebnis-
sen zu Google Scholar verlinkt. – Google Books und Google Scholar
sind inzwischen eng verknüpft, durch die Zusammenarbeit mit Verla-
gen sind vielfach die gleichen Bücher auch in Google Scholar enthal-
ten.

Abb. 122: Trefferanzeige in Google Scholar mit direkten Links zu weiteren Angeboten und Infor-
mationen (unter dem Titel) sowie Links zum jeweiligen Volltext (rechts)

Titel BASE – Bielefeld Academic Search Engine
Urheber Universitätsbibliothek Bielefeld
Typ Suchmaschine für Dokumente auf akademischen Servern
Inhalt Indexiert werden Ressourcen aller Fachgebiete; berücksichtigt wer-

den rund 10 000 Quellen, überwiegend institutionelle Repositorien
(meist von Hochschulen) und Angebote von wissenschaftlichen Ver-
lagen. Das Quellenverzeichnis ist einsehbar. Insgesamt werden rund
320 Millionen Dokumente in die Suche einbezogen. Mehr als ein Drit-
tel der indexierten Dokumente sind Open-Access-Publikationen.

Beschr. Die Suchmöglichkeiten in BASE sind überaus vielfältig. Dies wird be-
sonders deutlich in der Erweiterten Suche. Dort werden nicht nur
zahlreiche Suchkriterien angeboten (u. a. Autor, Titel, Schlagwörter,
Verlag, Erscheinungsjahr, DOI und ORCID-ID), zur Verfügung steht
auch eine Volltextsuche, allerdings werden hierbei vielfach nur die
Metadaten und die Abstracts berücksichtigt, da nur ein kleinerer Teil
der Dokumente vollständig indexiert ist. Open-Access-Dokumente
können bevorzugt angezeigt werden, auch die gewünschte Nutzungs-
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art (Lizenzierung) kann ausgewählt werden. Bei den Dokumentarten
wird unter anderem unterschieden zwischen Büchern, Artikeln aus
Zeitschriften und Zeitungen, Konferenzbeiträgen, Reports und Rezen-
sionen, Dissertationen und anderen Abschlussarbeiten, Patenten, No-
ten, Karten, Forschungsdaten, Softwareprodukten, Bildern und Vide-
os. Verschiedene Wortformen können in die Suche einbezogen wer-
den. Über die Aktivierung der mehrsprachigen Suche lassen sich
auch Übersetzungen der Suchbegriffe in 25 weiteren Sprachen finden.
Ebenfalls eingebunden sind mit dem EuroVoc Thesaurus und dem
Agrovoc Thesaurus zwei mehrsprachige Thesauri. Die Trefferlisten
können auf bestimmte Länder, Erscheinungsjahre oder auch Lizen-
zierungen begrenzt werden. Weitere Recherchemöglichkeiten bietet
das Browsing. Hier lassen sich die Dokumente über die Dewey-Dezi-
malklassifikation (DDC) auswählen (allerdings ist nur ein Teil der Do-
kumente entsprechend klassifiziert), über die Dokumentenart, die Li-
zenzierung sowie über die Möglichkeiten des Zugangs. – In der Er-
gebnisliste werden formale und inhaltliche Filter angeboten. Bei
jeder Kategorie ist die Anzahl der Ergebnisse aufgeführt. Besonders
aufschlussreich ist diese Angabe für die Herkunft der Treffer (Quel-
len). Datensätze lassen sich exportieren, Suchanfragen können über
verschiedene Feeds abonniert werden; angemeldete Nutzer können
Suchergebnisse und -anfragen auch dauerhaft abspeichern. Gegebe-
nenfalls vorhandene weitere Versionen (Preprints, Sekundärveröf-
fentlichungen etc. und Angebote von anderen Plattformen) werden
ebenfalls angezeigt.

Bezieh. Von einem Metadatensatz aus kann zur Anzeige des Treffers in Goog-
le Scholar gewechselt werden, wo auch die Zitationsanalyse zur Ver-
fügung steht. – BASE wurde im bibliothekarischen Umfeld entwi-
ckelt, sein Index ist in viele andere Informationsressourcen einbezo-
gen, insbesondere in Kataloge und Fachinformationsressourcen,
daneben in Meta-Suchportale wie dem Karlsruher Virtuellen Katalog;
auch über den weltweit verbreiteten EBSCO Discovery Service können
die Daten von BASE direkt im Bibliothekskatalog genutzt werden.

Titel Semantic Scholar
Urheber Allen Institute for Artificial Intelligence (AI2)
Typ Wissenschaftliche Suchmaschine basierend auf Verfahren der künst-

lichen Intelligenz und der semantischen Analyse; Berücksichtigung
von Zitationszusammenhängen
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Inhalt Die Suchmaschine greift auf einen Suchraum von mehr als 200 Mil-
lionen Forschungspublikationen zu; berücksichtigt werden sowohl
Open-Access- als auch Closed-Access-Publikationen.

Beschr. Um die Qualität der Suchergebnisse zu erhöhen, nutzt Semantic
Scholar vielfältige Methoden der Sprachverarbeitung und des ma-
schinellen Lernens, um in Dokumenten und Suchbegriffen relevante
Beziehungen und Entitäten (Sachbegriffe, Personen, Institutionen,
Orte und Daten) zu erkennen und diese für die Suche zu nutzen.
Auch Abstracts, Graphiken, Zitate etc. werden automatisch erkannt
und separat angezeigt. – Jeder einzelne Titeldatensatz bietet ein sehr
umfangreiches Funktionsangebot: Auf die Volltexte wird verlinkt,
Treffer lassen sich exportieren, in Sozialen Medien teilen und zitie-
ren, angezeigt werden die Zitationen, die Zitate und relevante Treffer
(zitationsbasierter Recommender-Dienst). Existieren zu einem Doku-
ment auch ergänzende Forschungsdaten, Daten aus klinischen Studi-
en, Präsentationen, Videos, wird auch auf diese verlinkt. – Umfang-
reiche Möglichkeiten bestehen für angemeldete Nutzer (u. a. Alerting-
Dienste, Anlegen eigener Research Feeds). – Besonders interessant
an Semantic Scholar ist die Funktion TLDR (Extreme Paper Summa-
ries). TLDR steht für den Ausdruck „too long; didn’t read“ und be-
zeichnet ein auf künstlicher Intelligenz basiertes Verfahren, die
Grundaussage eines umfangreichen Textes in einem knappen, natür-
lichsprachlichen Satz auszudrücken. Diese Funktion nutzt Semantic
Scholar und zeigt bereits in der Kurztitelanzeige damit die Grundaus-
sage der angezeigten Publikationen an. – Vielfältig sind auch die
Möglichkeiten, die wichtigsten und einflussreichsten Arbeiten oben
in der Trefferliste zu ranken (Sort by Relevance, Sort by Citation
Count, Sort by Most Influential Paper, Sort by Recency).

Bezieh. Semantic Scholar greift nicht nur bei den indexierten Dokumenten
(Publishing Partners), sondern auch bei den Indizes und Linking-
diensten (Data Partners) auf Angebote anderer Institutionen zurück.
Besonders wichtig in diesem Zusammenhang sind die Dienste von un-
paywall und Microsoft. Bis Ende 2021 betrieb Microsoft selbst die wis-
senschaftliche Suchmaschine Microsoft Academic mit einem Such-
raum von 260 Millionen Dokumenten, die sich vor allem durch die in-
haltliche Analyse der Suchbegriffe auszeichnete. Durch die
semantische Inferenz wurden so die eingegebenen Suchbegriffe er-
kannten Entitäten zugewiesen. – Neben dem Projekt Semantic Scho-
lar arbeitet das Allen Institute for Artificial Intelligence in verschiede-
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nen Projekten, u. a. in den Bereichen Natural language processing
(NLP), maschinellem Lesen und Verstehen und der visuellen Wissen-
sextraktion; der Grundgedanke besteht jeweils darin, breitere und of-
fene Anwendungen für künstliche Intelligenz zu schaffen. – Gemein-
sam mit weiteren Projektpartnern wurde das Projekt CORD-19 (CO-
VID-19 Open Research Dataset) entwickelt, das einen separaten
Suchraum für Publikationen und Forschungsdaten zu COVID-19 bie-
tet.

Abb. 123: Semantic Scholar, Kurztitelanzeige mit TLDR-Funktion (maschinelle inhaltliche Zu-
sammenfassung)

Abb. 124: Semantic Scholar, Trefferanzeige mit Zitationsanalyse

Titel Science Research
Urheber Deep Web Technologies
Typ Föderative Suchplattform (Federated Search) unter Berücksichtigung

verschiedener Datenbestände
Inhalt Die frei zugängliche Suchmaschine Science Research bietet eine inte-

grierte Suche über alle oder separat auswählbare Suchbereiche mit
einem Schwerpunkt im Bereich der Naturwissenschaften. Individuali-
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sierte Anwendungen einzelner Bibliotheken können diese Zusam-
menstellung um weitere, kostenpflichtige Suchräume erweitern.

Beschr. Die föderierte Suche bietet die Möglichkeit, verschiedene Datenquel-
len in eine Suchanfrage einzubeziehen, wobei die jeweiligen Such-
ergebnisse zusammengeführt, bewertet und dem Nutzer in einer inte-
grierten Trefferanzeige mit einem gemeinsamen Ranking präsentiert
werden (Explorit Everywhere). Die Möglichkeit, auf diese Weise ver-
schiedene, definierte Suchräume anzusprechen, bietet Bibliotheken
die Möglichkeit, die Suchoberfläche an ihre Bedürfnisse anzupassen
und bei der Suche neben öffentlich zugänglichen Datenbeständen
auch eigene und lokal lizenzierte Datenbestände zugänglich zu ma-
chen, auf die allgemeine und wissenschaftliche Suchmaschinen nicht
zugreifen können (Deep Wep). Dies kann dazu führen, dass hochwer-
tige, lizenzierte Inhalte von Bibliotheksnutzern stärker berücksichtigt
werden. Die Erweiterte Suche von Science Research bietet vielfältige
Recherchemöglichkeiten, zeitliche Einschränkungen und eine Ein-
grenzung der Suche auf frei zugängliche Publikationen. Trefferlisten
lassen sich facettieren, wobei die Clusterung auch graphisch darge-
stellt werden kann; Alerting-Dienste können eingerichtet werden.

Bezieh. Die Technik der föderierten Suche findet Anwendung in einer Viel-
zahl von individualisierten bibliothekarischen und fachspezifischen
Lösungen (u. a. BizNar im Bereich der Wirtschaftswissenschaften
oderMednar im Bereich der Medizin). Eine weitere Anwendung bildet
WorldWideScience.org.

Titel WorldWideScience.org
Urheber WorldWideScience Alliance, verantwortlich: U. S. Department of

Energy’s Office of Scientific and Technical Information
Typ Wissenschaftliche Suchmaschine mit Übersetzungstool; internationa-

les Rechercheportal
Inhalt In die Suche einbezogen werden in diesem Fall nicht Tausende de-

zentrale Repositorien, Verlage und andere Quellen, sondern 105 gro-
ße nationale und internationale Anbieter und Aggregatoren für wis-
senschaftliche Publikationen, aber auch für Multimedia-Objekte, For-
schungsdaten und Software. Auf diese Weise können über 275
Millionen Objekte zugänglich gemacht werden.

Beschr. Das Rechercheportal bietet eine integrierte multilinguale Suche nach
wissenschaftlicher Literatur auf weltweit verteilten Repositorien. Die
Besonderheit liegt in einer multilingualen Recherche mit Hilfe desMi-
crosoft Translator. Für die Eingabe von Suchbegriffen stehen zehn
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Sprachen zur Verfügung. So kann z. B. in deutscher Sprache und mit
lateinischer Schrift nicht nur in englischen und französischen, son-
dern auch in chinesischen, russischen und arabischen Datenbanken
gesucht werden. Die originalsprachlichen Titeldaten der Trefferlisten
können in andere Sprachen übertragen werden. Auf diese Weise soll
die Forschung auch über Sprachgrenzen hinweg gefördert werden. –
Die Erweiterte Suche bietet vielfältige Recherchezugriffe und Filter-
möglichkeiten. Eine thematische Clusterung der Treffer lässt sich mit
der Anzeige der jeweiligen Trefferzahlen auch visuell darstellen.

Bezieh. Deutscher Partner der WorldWideScience.org ist die TIB Hannover. –
Auf derselben technischen Grundlage (Deep Web Technologies) ba-
siert die Suchmaschine Science Research.

Abb. 125: Trefferanzeige in WorldWideScience.org mit thematischer Clusterung
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